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«Mgeiitetoe

Organ ber ftjtucijctifdjen Irmee.

pet Sdjmei}. PWUtSrjeitfdjrift L. aatjtQang.

öafel. 16. Stuguft 1884. J¥r. 33.
(Srfdjeint in toödjenttidjen Stummern. 3)er ^JreiS pev Semefter ift franfo burd) bie ©djmeij gr. 4.

©ie BefteHungen roerben bireft an „Kenn» »rtjroabe, Merlagsbudjbanblung in jofel" obrefftrt, ber Betrag toirb bei ben
auämättigen Sfbonnenten burcb Sladjnabme erboben. 3m SluSlanbe nebmen alle Budjbanblungen BefteHungen an.

Sßerantoortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3n$altt aJcititfirifdjer SBeriajt am? bem beutfctjen Steldje. — Sie Sanbofttrationen im fübameritanifajen Stiege.
(gottfefettng.) — »en Sfdjatnet: Slnleitung jus ©ttbellung te« Unteittdjt« bei bet gelbartldctlc. — ©Ibgenoffenfdjaft: ©tnennungen.
©le «Bebtpflfdjt ber Sebrer. ©le freiwidlge 9tefogno8jftung«teife bet Dfpjiere bei I. unb II. ©blpon. Beridjt be« Beiwaltung««
fomitc bet jütdjetffdjcn SBfnfdriebflfftung an bie jürdjetifdje DfPjletSgefcdfdjaft üb« bfe 3ab« 1882 unb 1883. + Hauptmann
Blflot Slurt). SWajot ©. ©ufet. — Stu«lanb: ©eutfdjlanb: Sluffotbetung ju einer BteUbewetbung füt neue SWobede mebteter
Befleibung«« unb Slu«rüPung«Rüdc bei Snfanterie. Dcftetteicb: ©tetne at« ©batgebtpinftfon bei Bereinen, f g3!W. ©raf Wobltl.

— Berfcbfetenc«: ©fn Botttag üb« tie beutfdjen Äotp«manö»et im ©eptembet 1883. — Bibllogtapble.

Hierzu eine Petlage:

|teliet|td)tskarte für Die Hebungen &«

VIII. 3Umec=Pit)i{ton im ^eptembet: 1884.

9liilitärifc^er Beriet au8 beut beutfi^en Sftctrfjc.

Serlin, ben 30. Suli 1884.

SMeSEIjätigfeitbeäfürälid) formir«
ten Sallonbetadjementä lentt in militä«

rifdjen greifen ein reges Sntereffe auf fidj. SDer

«Kriegäminifter oon Sronfart uub ber beutfdje Stxon*

prinj bringen ben aeronautifdjen Seftrebungen leb»

Ijafte ©tjmpatfjien entgegen, unb aud) im beutfdjen
Serein pr «Beförberung ber «öuftfdjifffatjrt befdjäf*

tigt man fidj mit ber militärifdjen Serroenbbarfeit
ber Suftbaüonä. %mmtx prononcirter tritt bte

ßrfdjeimtng in ben Sorbergrunb, bafj man bie

Saüonä nidjt nur ju 3>tefognoäjirungääroe<ien, alä

©ignaljeidjen, foroie jum j^roeefe ber Sertnittelung
oon Radjridjten im Äriege, fonbern aud) alä 9tn=

griffSroaffe oerroenben roill. ^Bereits im Satjre 1849

fjatten bie ©ebrüber Udjatiuä, bereu einer fpäter
alä ßrftnber ber ©tatjlbronce berühmt rourbe, oor
bem belagerten Senebig Saüonä aufzeigen laffen,

an benen ©prengftoffe tjingen, bie, auf bie «Stabt

b>runterfaflenb, oertjeerenbe SBirfung äußern foü«

ten. SDiefe Serfudje roaren nidjt geglücft, ba bie

©preugmaffen in bie Sagunen fielen; erft bem Sin*

genieur Stöbert1 gelang eä, eine ©inridjtung gu ton«

ftrttiren, oermöge beren ber SBallon in beftimmter

•ftölje getjalten, ben mitgefütjrten ©prengftoff b,e=

ftimmt unb eraft auslöst. SDa nad) angeftelften

Serfudjen Saüonä in ber £ötje oon 500 Weter

oon gtintenfugeln nidjt metjr erreidjt roerben, fo

muffen bie mit ©prengmaffe oerfetjenen Saüonä,
aläbann Sufttorpeboä genannt, minbeftenä biä

ju biefer -§öfje auffteigen. SDie Soften eineS foldjen
93adoit§, ber 2—3 ,3entner ©prengmaffe mit ftdj
fütjren foll, belaufen fid) auf 2000 Warf. Witw
tärifdjerfeitä roerben aüerbingä gegen bie Stnroenb«

barfett biefer SufttorpeboS maunigfadje Sebenfen

geltenb gemadjt. (Sä roirb auf bie ©djroierigfeit
angeroiefen, ben Sallon bauernb in günftiger 2ßinb-

ridjtung in ertjalten unb betont, bafe ein plö&lidjeä
-öoälöfen einer fo grofjen Waffe bem SaÜon einen

foldjen auftrieb geben roerbe, bafj ein pafeen beä«

felben tjäufig eintreten muffe. SDie Saüonoerfudje
ber grangofen in Weubon, roeldje iätjrlidj 900,000
granfen foften, ljaben roefentlidj Seranlaffung ju
ber gormation beä beutfdjen Saüonbetadjementä

geboten. SDie Sttjätigfeit beä SD e t a dj e s

mentä ift eine feljr lebtjafte. „Sunädjft Ijanbelt
eä fidj um ©elbftanfertigung beä ju ben Satlonä
nottjroenbigen ,3ubetjörä unb gronr Ijat man mit ber

«£>erfteüung foldjer Saüonä begonnen, roeldje etroa

50 Äubifmeter Sntjalt fäffenb, nur Sriefe, Srief«
tauben unb Sftadjridjtenmatertal, bödjftenä eine ein=

jelne ^erfon ju tragen im ©tanbe finb. ©obann
roirb man Saüonä gröfjeren llmfangä berfieüen,

um Äaptio«galjrten auäfütjren ju fönnen, roeldje

üornetjmlidj Seobadjtunggjroecfen bienen roerben;

biefelben Saüonä geftatten aud) freie gatjrten, unb

ferner foüen gaüfdjirme in Slnroenbung gebradjt
roerben.

Ob fpäter eine Sereinigung beä Wilitär*
S r i e f t a u b e n ro e f e n 8 mit bem Saüonforpä
ftattfinben roirb, mutj bie 3utunft letjren; {ebenfaüä

roar eä oon Sntereffe, bafj oor einiger ,3eit in ber

9cätje oon SDiebenfjofen, bidjt au ber ©renje, eine

Srieftaube ermattet aufgefunben rourbe, bereu

glügel mit r u f f i f dj e n Stempeln oerfeljen

roaren; biefelbe ift an bie entfpredjenbe Wilitär«
betjörbe abgegeben roorben, unb roar auä SBarfdjatt
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Hierzu eine Beilage:

MebersichtsKarte für die Uebungen der

VIII. Armee-Division im September 1884.

Militärischer Bericht aus dem deutsche»Reiche.

Berlin, den 30. Juli 1884.

Die Thätigkeit des kürzlich formir-
ten Ballondetachements lenkt in militä-
rischen Kreisen ein reges Interesse aus sich. Der
Kriegsminister von Bronsart uud der deutsche Kronprinz

bringen den aeronautischen Bestrebungen
lebhafte Sympathien entgegen, und auch im deutschen

Verein zur Beförderung der Luftschifffahrt beschäftigt

man sich mit der militärischen Verwendbarkeit
der Luftballons. Immer prononcirter tritt die

Erscheinung in den Vordergrund, daß man die

Ballons nicht nur zu Rekognoszirungszwecken, als

Signalzeichen, sowie zum Zwecke der Vermittelung
von Nachrichten im Kriege, sondern auch als
Angriffswaffe verwenden will. Bereits im Jahre 1849

hatten die Gebrüder Uchatius, deren einer später

als Erfinder der Stahlbronce berühmt wurde, vor
dem belagerten Venedig Ballons aufsteigen lassen,

an denen Sprengstoffe hingen, die, auf die Stadt
herunterfallend, verheerende Wirkung äußern sollten.

Diese Versuche waren nicht geglückt, da die

Sprengmasfen in die Lagunen fielen; erst dem In»
genieur Nodeck gelang es, eine Einrichtung zu kon-

struiren, vermöge deren der Ballon in bestimmter

Höhe gehalten, dcn mitgeführten Sprengstoff
bestimmt und exakt auslöst. Da nach angestellten

Versuchen Ballons in der Höhe von 500 Meter

von Flintenkugeln nicht mehr erreicht werden, so

müssen die mit Sprengmasse versehenen Ballons,
alsdann Lufttorpedos genannt, mindestens bis

zn dieser Höhe aufsteigen. Die Kosten eines solchen

Ballons, der 2—3 Zentner Sprengmasse mit stch

führen soll, belaufen sich auf L000 Mark. Mili.
tärischerseits werden allerdings gegen die Anwendbarkeit

dieser Lufttorpedos mannigfache Bedenken

geltend gemacht. Es wird auf die Schwierigkeit
hingemiesen, den Ballon dauernd in günstiger
Windrichtung zu erhalten und betont, daß ein plötzliches

Loslösen einer so großen Masse dem Ballon einen

solchen Auftrieb geben werde, daß ein Platzen
desselben häufig eintreten müsse. Die Ballonversuche
der Franzosen in Meudon, welche jährlich 900,000
Franken kosten, haben wesentlich Veranlassung zu
der Formation des deutschen Ballondetachements

geboten. Die Thätigkeit des Détachements

ist eine sehr lebhafte. Zunächst handelt
es stch um Selbstanfertigung des zu den Ballons
nothwendigen Zubehörs und zwar hat man mit der

Herstellung solcher Ballons begonnen, welche etwa

50 Kubikmeter Inhalt fassend, nur Briefe, Brief«
tauben und Nachrichtenmaterial, höchstens eine

einzelne Person zu tragen im Stande sind. Sodann
wird man Ballons größeren Umfangs herstellen,

um Kaptiv-Fahrten ausführen zu können, welche

vornehmlich Beobachtungszwecken dienen werden;
dieselben Ballons gestatten auch freie Fahrten, nnd

ferner sollen Fallschirme in Anwendung gebracht

werden.

Ob später eine Vereinigung des Militär-
Brieftaubenmesens mit dem Ballonkorps
stattfinden wird, muß die Zukunft lehren; jedenfalls

war es von Interesse, daß vor einiger Zeit in der

Nähe von Diedenhofen, dicht an der Grenze, eine

Brieftaube ermattet aufgefunden wurde, deren

Flügel mit russischen Stempeln versehen

waren; dieselbe ist an die entsprechende Militärbehörde

abgegeben worden, und war aus Warschau
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